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Grotzherzogthum Baden .
Karlsruhe , de« 27 . April .

LI (Bürgerauss chuß .) Schon gestern Abend waren wir
in der Lage , über die Ablehnung der stadträthlichenVorlage
wegen Einführung des Bedürfnißnachwcises bei
Errichtung von Wirtschaften zu berichten , und er¬
übrigt uns nur noch , aus der Debatte die wesentlichsten Punkte
unfern Lesern mitzutheilen. Herr Bürgermeister Schnetzler
hatte die Vorlage zu begründen und stellte derselbe gleich Ein¬
gangs feiner sehr eingehenden Darlegungen fest, daß der Stadt¬
rath erst nach wiederholten umfangreichen Erhebungen und Be¬
rathungen sich entschlossen habe , die Vorlage einzubringen. In
der derselben beigegebcnen Begründung seien übrigens auch die
gegen die Einführung sich richtenden Gesichtspunkte ausführlich
besprochen , doch sei die Annahme falsch , daß die Vorlage nur
der Form wegen , nur um abgelehnt zu werden , gemacht worden.
Redner selbst würde eine Ablehnung lebhaft bedauern. Wohl
werde von verschiedenen Gesichtspunkten aus der Bedürfnißnach-
weis angestrcbt : die einen wollten damit dem übermäßigen Ge¬
nuß geistiger Getränke steuern und den Genuß überhaupt redu-
zircn , andere (die Wirthe selbst) suchten sich dadurch vor zu¬
nehmender Konkurrenz zu schützen . Redner ist der Ansicht , eine
Einschränkung der Zahl der Wirtschaften würde einen Einfluß
auf den Getränkegenuß nicht haben , und müsse man bei Einfüh -
rung des Bedürfnißnachweises darauf verzichten , die Mäßigkeit
zu fördern, während man den vor Konkurrenz Schutz suchenden
Wirthen sagen könne , „was dem einen recht , ist dem andern
billig," andere Gewerbe könnten den gleichen Schutz verlangen.
Redner schildert dann die Schwierigkeit , zu entscheiden , wo ein
Bedürfniß vorliegt , uw dann an der Hand des Gesetzes die
Gründe darzulegcn , die für einen Bedürfnißnachweis sprechen .
Schließlich wurde die Vorlage dringend zur Annahme empfohlen.

Gegen diesen Antrag wendet ' sich der Vorsitzende des Stadt¬
verordnetenvorstandes, Herr Kommerzienrath Schneider , und
später auch noch Herr Fabrikant Schwindt (der Stadtver¬
ordnetenvorstand hatte einstimmig sich für Ablehnung der
Vorlage entschieden ) . Erstercr berichtet über mit Interessenten
aus dem Stadtverordnetcnkollegium gepflogene Berathungen ,
bei denen von jener Seite eine Resolution vorgeschlagcn wurde,
wonach die jetzt bestehenden Wirtschaften besonders auch später
berücksichtigt werden möchten . Redner scheint es nun untunlich ,
durch einen solchen Zusatz den jetzigen Wirthen ein Privilegium
zu schaffen . Die mit großem Beifall aufgenommenen Ausfüh¬
rungen des Redners gipfeln darin , man solle nicht von dem
Prinzip der Gewerbefrciheit abgehen und die Vorlage ablchnen.

Herr Bierbrauereibcsitzer Höpfner kommt auf die Bau¬
spekulation , durch welche Mißstände auf diesem Gebiete geschaffen
werden und einen Bedürfnißnachweis wünschenswert erscheinen
lassen , doch kann er die Vorlage nur mit der obengenannten Re¬
solution annehmcn.

Herr Wirth Glaßner , der vom Wirthsverein beauftragt ist,
dessen Interessen zum Ausdruck zu bringen , würde der Vorlage
auch ohne die Resolution beipflichten . Wenn behauptet werde ,
das Baugewerbe sei durch den Bedürfnißnachweis geschädigt , so
solle das erst recht zur Einführung desselben führen , denn wenn
die Bauspekulation lediglich im Errichten von Wirtschaften ihren
Vortheil fände , so sei dies ein ungesundes Verhältniß .

Herr Regierungsrath vr . Pfaff beleuchtet die Frage vom
Standpunkt des Verwaltungsbeamten , kommt aber auch unter
ausdrücklicher Hervorhebung der Mißstände des Nachweises zur
Empfehlung der Vorlage . Auch er will der Bauspekulation , die
lediglich auf Wirtschaftenerrichtung hinausläuft , entgegentreten.

Herr Brauereibesitzer Schrempp äußert sich ebenfalls miß¬
billigend über oie heutige Bauspekulation . Bezüglich der Reso¬
lution glaubt Redner berichtigen zu sollen , daß dieselbe nicht ein
Abänderungsantrag , sondern nur ein vorgetragener Wunsch sei ,
der bei Ausübung des Statuts berücksichtigt werden möchte .

Herr Kommerzienrath Schneider weist darauf hin, daß nicht
der Stadtrath über das Bedürfniß zu befinden habe , sondern der
Bczirksrath , dem auch Landbewohner angehören.

Herr Bürgermeister Schnetzler stimmt in seinem Schluß¬

Nachdruck verboten.

»4 . Die Tochter Rübezahls .

Noma« von Rudolf von Gottschall .
(Fortsetzung.)

„Das Vaterland, " sagte Lodoiska , „ ich habe kein's . Fremd
war ich hier auf dem deutschen Boden . . . dann erfaßte mich der
Wogenschlag des wilden Pariser Lebens und spülte mich hinweg
an die Küste westindischer Inseln ! Das Vaterland . . . und ist's
denn nicht ein Phantom unserer Träume! Bunte Linien auf der
Karte bezeichnen das Vaterland der Einen und der Andern . . .
Die Vaterländer . . . das ist nichts als ein Farbenspiel . . . ich
aber bin mit Bezug hierauf zeitlebens farbenblind gewesen "

„Eine leichtfertige Ketzerin ist meine Lodoiska," versetzte der
Prinz ; „sie zweifelt an Allem, was Anderen heilig ist . Selbst
die rothen Wilden in Martinique haben ein Vaterland .

"

„Gefühle lassen sich nicht verleugnen . . . nicht wegspotten,"

versetzte Heloise ; „ ich wäre eine Verbrecherin, wenn nicht ein
heilig ' Gefühl mich beseelt hätte. Frei erheb' ich deßhalb den
Blick . . . auch zu meinem Richter !"

Jerüme , der sich eben ein neues Glas cingeschenkt und es der
Kreolin mit einem traulichen Augenzwinkern zutrank , erschrack
säst , als das Mädchen ihn seinen Richter nannte . Daß er eine
solche Würde hier bekleide, hatte er ganz vergessen und war auch
wenig gesonnen , eine feierliche Miene anzunehmen.

„Erhebe die Augen frei und kühn , mein Kind, " sagte er, „aber
lege auch etwas Seele hinein. Wir sitzen hier nicht an der schwarz¬
verhangenen Tafel des Kriegsgerichtes. Die Römer hatten ihre
Feste , wo die Herren Sklaven , die Sklaven Herren wurden.
Lustig . . . lustig ! Die Welt steht auch bei uns bisweilen auf
dem Kopf . . . und ich könnte jetzt . . . hier . . . auf Augen ,
blicke . . . Dein Sklave fein , wenn die Herrin mir nur ihre
Gunst zuwenden wollte ."

Heloise überhörte diese Rede und fuhr fort , an Lodoiska sich
wendend :

„Und dann . . . die Sprache , die Muttersprache . . ."
„Was sind diese Sprachen anders " , versetzte Lodoiska, „als

wort Herrn Schneider bezüglich der Ausführungen über die Gc-
werbefreiheit bei , deren Aufgabe er tief beklagen würde, doch be¬
fürchtet er , daß die Ablehnung der Vorlage uns Residenzlern die
Kosten der Einschränkung der Gewerbefrciheit in den umliegen¬
den Orten auferlegen würde.

Das endliche Schicksal der Vorlage haben wir gemeldet .
Zu Beginn der Sitzung hatte der Bürgerausschuß zu dem

Aufbau eines vierten Stockwerkes auf das Malerateliergebäude
mit einem Aufwand von 30 000 Mark , sowie zu der Bewilligung
der für die Stelle des Rektors an der Volksschule erforderlichen
Mittel zugestimmt .

K* Pforzheim , 26 . April . (Pforzhcimer Kunstge¬
werbeschule und Kunstgewerbeverein .) Nach dem
Jahresbericht der hiesigen Kunstgewerbeschule wurde diese in
dem eben schließenden Schuljahr von 219 Schülern besucht , welche
von 5 Lehrern unterrichtet wurden. Das Vorwort des Berichtes
erwähnt der Anerkennung , welche die bei der Münchener Kunst-
gewerbeausstellung ausgelegten Schülerarbeiten in verschiedenen
deutschen und außerdeutschcn Blättern gefunden haben. Auch wird
angeführt , daß bei der im Januar l. I . vom Kunstgewerbeverein
veranstalteten Lokalkonkurrcnz für Entwürfe zu Schmuckgegcn-
ständen sich viele Kunstgewerbeschüler in hervorragender und an¬
erkennungsvollsterWeise betheiligt haben . — Aus dem jüngst er¬
statteten Rechenschaftsbericht des „Kunstgewerbevereins" ist mit-
zutheilcn, daß die Vereinszustände sehr erfreulicher Art sind . Die
Zahl der Mitglieder beträgt nun nahe an 1000 . Die Bemühungen
des Vereinsvorstandes um Beschickung der Münchener Ausstellung
durch hiesige Industrielle war vom besten Erfolg . Im abgelau¬
fenen Jahr hatte der Verein eine Einnahme von 10745 M . 77 Pf .
und eine Ausgabe von 6 029 M . 78 Pf . , so daß am Jahres¬
schlüsse ein Kafscnrcst von 4 715 M . 99 Pf . vorhanden war - Für
das Jahr 1889 ist , da einige größere Posten für Anschaffungen,
für Bijouterremusterankauf, Beitrag zur Reklame in Mode-
zeitungcn rc . ausgenommen sind , eine Gesammtausgabe von
8 750 M . vorgesehen .

s Offenburg . 26 . April . (Landwirthschaftliches . —
Schwurgerichtssitzungen . — Sparkasse Gengcn -

dach . — Reichswaisenbaus Lahr . ) Das Stecken der
Kartoffeln ist vielfach schon beendigt . Das rasche Auftrocknen
des stark durchfeuchteten Erdreichs hat die raschere Erledigung
der dringendsten Feldgeschäfte ungemein gefördert. Die Winter¬
saaten stehen fast durchweg prächtig. Aprikosen- und Pfirsich¬
bäume stehen in üppiger Blüthe und auch die übrigen Stein -
und Kernobstbäume zeigen vielversprechenden Fruchtansatz. —
Die öffentlichen Sitzungen des Schwurgerichts beginnen in diesem
Vierteljahr Montag , den 24 . Juni . Zum Vorsitzenden wurde
Herr Landgerichtsrach Ramstein und zu dessen Stellvertreter
Herr Landgerichtsrach Grimm ernannt . — Die Spar - und
Waisenkaffe Gengenbach hatte am 1 . Januar 1888 1618 Einleger
und am 1 . Januar 1889 deren 1697 . Was die Einlagen betrifft,
so betrug das Guthaben der Einleger auf 1 . Januar 18L8
1236 365 M . 83 Pf . ; eingelegt wurden im Jahre 1888 234 688 M .
67 Pf . ; an Zinsen wurden gutgeschricben 43 253 M . 48 Pf ., zu¬
sammen 1514311 M . 3 Pf . Die Rückzahlungen bezifferten sich
in diesem Zeiträume auf 225173 M . 26 Pf . Einlagen und 1865 M .
18 Ps . Zinsen, zusammen 227 038 M . 44 Pf . Das Guthaben
der Einleger betrug also auf 1 . Januar 1889 1287 272 M . 59 Pf .
Der Vermögensstand belief sich auf 1372070 M . 72 Pf . ; hievon
ad : obiges Guthaben der Einleger mit 1287 272 M . 59 Pf .,
bleibt 84 798 M . 13 Pf . reines Vermögen. Nach voriger Rech¬
nung betrug dasselbe 86 815 M . 65 Pf . ; hievon ab : 14800 M .
an die Gemeinde überwiesener Ueberschuß, bleibt 72 015 M . 65 Pf .
Somit fand eine Vermehrung statt von 12 782 M . 48 Pf . —
Das Reichswaisenhaus Lahr hatte im Jahre 1888 30 725 M .
80 Pf . Einnahmen und 28 841 M . 63 Pf . Ausgaben , darunter
24 329 M . 7 Pf . für eigentliche Anstaltszwecke . Das Vermögen
beträgt 327 519 M - 89 Pf . , darunter 218 676 M . 5 Pf . Aktiv¬
kapitalien. Der Brandversicherungsanfchlag der Gebäude ist
72 900 M -, der Steueranschlag der Liegenschaften 7 691 M . 31 Pf . ,
der Fahrnißwerth 22 435 M . 36 Pf . Das Vermögen hat sich im
verflossenen Jahre um 10 531 M . 5 Pf . vermehrt.

eine Folge der menschlichen Verirrung . Von dem Thurmbau
Babels stammt dieser Sprachenwirrwar . . . er war eine Züchti¬
gung für die Gottlosen . . . und in der Tbat, er ist eine furcht¬
bare Qual geworden für die Lernenden aller Jahrhunderte, klein
und groß- Und dergleichen soll unser Herz erwärmen ?"

Auf das anmuthige Weib mit den feurigen Augen und dem
kalten Spott auf den Lippen , blickte Heloisc mit Befremden . In
der Art , wie sie sprach , wie sie sich bewegte , lag eine sieghafte
Grazie , und doch stieß sie wieder zurück durch die souveräne Ver¬
achtung , mit der sie alle hohen Güter des Lebens behandelte; es
schien indeß , daß sie auch der Begeisterung fähig sei , denn sie
erhob sich plötzlich, das Glas hochhaltend , und die Worte strömten
mit süßer Gewalt von ihren Lippen :

„Was Sprache ! Was Vaterland ! Es gibt nur eine Sprache,
welche Ost und West versieht . . . das ist die Sprache der Liebe .
Es gibt nur eine Heimath . . . wo ihr Glück uns blüht ! Frei
mit dem Roß durch die Stepven gejagt , die sich dort endlos
dehnen im freien Polen, dem Lande meiner Väter . . . den Himmel
über uns . . . die Gerte in der Hand, die das Wilde äbermüthig
reizt . . . mit der Glut im Herzen durch die kühlenden Ströme
gesetzt - . - und wo es rastet, mag auch die Liebe rasten . . . bald
hier , bald dort ! Und dann unter Palmen ausgeruht mit dem
Blick auf das tiefblaue Meer . . . fliegende Funken stieben vor¬
über, und wie der Kolibri in die Blume schlüpft, so versenke sich
das Herz in ein blühend Glück . . bald hier , bald dort ! Wan¬
dernd durch alle Zonen nimmt es mit sich den süßen Rausch . . .
sein unveräußerliches Erbe ! Und nur eine kleine Gemeinde,
welche die Wahrheit bekennt und die Lüge haßt, die Eingeweihten
im Allerheiligsten und die Jüngerin, die zagend an der Schwelle
steht, gewärtig des Segens , der sie erschreckt, ehe er sie entzückt ;
wir stoßen an auf die freie Liebe! Sie lebe !"

Die Gläser Jsröme 's und der beiden Frauen klirrten lustig zu¬
sammen ; doch als sie mit Heloisc anstoßen wollten, da warf diese
ihr Glas aus die Erde, daß es in Scherben brach , und mit ab¬
wehrender Geberdc rief sie aus :

„Führt mich vor das Kriegsgericht . . . nur fort von hier !"

Alle waren betroffen über des Mädchens stolze Haltung , den
Zorn, der aus seinen Augen leuchtete. Jerüme sah verdrossen

Verschiedenes.
* Berlin , 25 - April . (Deutscher Meteorologentag .)

In der allgemeinenVersammlung der Deutschen Meteorologischen
Gesellschaft, welche im Anschluß an den 8 Deutschen Gcographen -
tag in Berlin abgehalten wird , sprach als erster Vorsitzender
Direktor l)r . 8 a n g - München über die Fortpflanzungsgeschwin¬
digkeit der Gewitter in Süddeutschland während des zehnjährigen
Zeitraums von 1879 —1888 . Nach den während dieser Zeit an -
gestellten Beobachtungen nahm in den Jahren 1879— 1884 die
Geschwindigkeit zu , von 1885—1888 dagegen ab . Das jährliche
Maximum der Geschwindigkeit fällt in den Winter, das tägliche
auf Mitternacht . Die größte Geschwindigkeit zeigen die Gewitter
aus West und West -Süd -West, die zugleich am häufigsten sind -
Die allgemeinen Gesichtspunkte sind dahin zusammcnzufassen ,
daß die Drpressionsbahn einen unverkennbaren Einfluß übt , des¬
gleichen die Nähe und Thätigkeit der Cyklone . — Hierauf sprach
vr . Horn - München über die Gewitter und Hagelschläge in
Bayern in den Jabern 1880— 1888 . Nach den Ausführungen
des Redners besteht ein Zusammenhang zwischen dem Gleichlaus
der Gewitter und der Häufigkeit des Hagelfalles, sowie zwischen
Hagelfall und elektrischen Erscheinungen. J >p Jahresdurchschnitt
fallen in Bayern die meisten Gewitter auf den Nachmittag ; die
Vormittagsgewitter im Winter bringen in der Regel Hagelschlag.
Im klebrigen sind Gewitter sowohl wie Hagelschlag , je mehr nach
Süden , desto häufiger . — Den dritten Vorträg hielt 1>r. Hel l-
mann - Berlin über die tägliche Periode der Niederschläge.
Redner widerlegte zunächst die irrthümlicheAnsicht , daß der Regen
mit Vorliebe zu bestimmten Tagesstunden falle ; nur so viel lasse
sich frststellen , daß es in der einen Gegend öfter am Tage , in
der anderen häufiger bei Nacht regne , so sei in Deutschland
ersteres im Sommer , letzteres i» Winter der Fall Am wenigsten
häufig ist bei uns der Regen am Vormittag .

Literatur .
„Schtvarzwaldsagen." Von Carola Freiin v . Ey natten .

Verlag von Albert Dölter in Emmendingen.
Ein Werkchen , willkommen gewiß Allen , die in den Bergen ,

Wäldern und Fluren des Schwarzwaldes Erquickung und Er¬
holung suchten und fanden . Der Zauber, den der Schwarzwald
auf Alle übt , die sein Gebiet durchzogen , sich an seinen lieblichen
Landschaftsbildern erfreuten, derselbe Zauber weht uns auch
aus diesen Sagen entgegen und mit vieler Freude werden die¬
selben gelesen werden , unter denen sich wirkliche Perlen der
Sagenliteratur , wie : „ Das Mümmeli und der Hirte" , „Der
Hennegraben" , „Die Kandelquelle" , „Das Aschenmännlein und
der Hirte " u . s. w . befinden . Mit der in die innersten Winkel
der Thäler eindringenden Kultur verschwinden die Sagen immer
mehr und es ist die Zeit nicht mehr ferne , in welcher sic im
Munde des Volkes ganz erstorben sein werden . Ein Verdienst
der Verfasserin ist es , diese Schwarzwaldsagcn gesammelt und
hierdurch der Nachwelt erhalten zu haben . Wir können dieses
Werkchen , dessen Preis nur 2 M . 80 Pf . beträgt, auf 's beste
unseren Lesern empfehlen und müssen auch hinzufügen, daß die
Ausstattung des Bändchens sehr geschmackvoll ist .

Die von Karl Emil Franzos im Verlage von L . Ehler -
mann in Dresden herausgegebcue Zeitschrift „Deutsche Dich¬
tung " bietet in ihren letzten Heften abermals eine Fülle werth¬
voller Beiträge . Die Novelle , auf deren Pflege die Zeitschrift
besonders bedacht ist , erscheint durch eine spannende und künst¬
lerisch werthvolle Arbeit von K . Th . Schultz „Arabella" , die
originelle Lösung des vielbehandelten „Elfriden" -Problems und
eine ausgezeichnete Erzählung eines jungen Talents , I . Dery
in Wren , repräsentirt . Das Epos ist durch Heinrich Krusc's
Seegeschichte : „Die kleine Odyssee und eine Edda- Dichtung von
Wilhelm Jordan vertreten ; von kleineren Beiträgen und Ge¬
dichten seien jene von Richard Leander , Wilhelm Jensen , Otto
Roquctte , Hermann Lingg , Robert Waldmüller , Adolf Wil-
brandt und Karl Emil Franzos hervorgehoben , doch find auch
jüngere Talente nach Verdienst berücksichtigt. An Essays finden
wir solche über Wilhelm Jordan und Ernst Schulze, den Dich¬
ter der „Bezauberten Rose " , auch Portraits und Autographen
dieser Dichter sind beigegeben . Daß sich der literarisch-kritische

drein ; denn wie fern oder wie aussichtslos erschien ihm die Er¬
füllung seiner Wünsche - Die Gräfin Survilliers , als die An¬
standsdame der Cirkel Jsrümes , fand das Benehmen des Mäd¬
chens unverantwortlich und wollte zur Klingel greifen , um sie
absübrcn zu lassen ; doch Lodoiska ergriff ihren Arm , um ihr
dies zu wehren .

„Ist 's ihre Schuld ? " sagte sie flüsternd ; „die Frucht ist noch
nickt reif , und thöricht ist 's . sie vom Baum schütteln zu wollen ."

Und von der hoheitsvollen Haltung fast gedemüthigt , aber doch
,n der Hoffnung, allmählig noch ihr Vertrauen zu gewinnen,
trat sie dicht an Heloise heran, welche sich schon der Thüre ge¬
nähert hatte, und sagte :

„Mein Kind , Sie brauchen nicht zu fliehen . Wir achte» jede
Ueberzeugung, wenn auch die Ihrige uns wie ein fremdartiges
Wunder gemahnt- Wer find Sie, wie heißen Sie ?"

„Meines Vaters milde Weisheit hat mich die ersten Pfade
geführt, mehr aber das eigene Herz ; mein Name aber ist Heloise
Duplassy .

"
„Was ist's , was giebt 's ?" riefen gleichzeitig die Gräfin und

der Prinz , als die Kreolin wie vom Blitz getroffen zusammen¬
fuhr, mit der einen Hand die L-Hne des Sessels umklammerte
und die andere hochaufathmend an 's Herz drückte .

Auch Heloise blickte bestürzt auf sie und breitete die Arme aus,
als wolle sie die Zusammenfinkende auffangen .

Doch rasch hatte sich Lodoiska gefaßt .
„Mein Prinz . . . es gibt Gcistererscheinungen . es gibt einen

Spuk, der uns verfolgt, der uns äfft mit gespenstigen Aehnlich -
keiten , mit Namen und Gesichtern . Haben Sie nie dergleichen
erlebt ? In Martinique , der Heimath unserer Kaiserin , glaubt
man daran . Und wenn dts über uns kommt . . . wer ist da
tapfer , so unheimlichen Gestalten gegenüber ? Wer hat Ihnen
diesen Namen geborgt , mein Kind ?"

„Niemand . . . es ist meines Vaters Namen !"
„Und Sic sind eine Deutsche, in Schlesien geboren ?"
„Ich stamme aus Deutschland , doch ich bin in Paris geboren."
„Ihr Alter ?"
„Zwanzig Jahre."

(Fortsetzung folgt .)



Thril der Zeitschrift auch diesmal durch seine Reichhaltigkeit,
sowie die Unbefangenheit des Urtheils auszeichnet , bedarf kaum
der Hervorhebung ; auch an literarischen Reliquien wird Ausge¬
zeichnetes geboten , z. B - ein bisher ganz unbekannt gebliebenes
Tagebuch Grabbe 's . Die Zeitschrift erfüllt ihr Programm » der
besseren dichterischen Produktion der Gegenwart in Prosa und
Hers als Heimstätte zu dienen .

Handel und Verkehr .
o Leipzig , 26. April. (Versicherungswesen . ) Das

Geschäft der auf Gegenseitigkeit beruhenden Lebensversicherungs -
Gesellschaft zu Leipzig (alte Leipziger ) hat sich ausweislich des
1888 r Rechnungsabschlussesin dem abgelaufenenJahre wiederum
sehr günstig entwickelt. Es sind 4068 Versicherungen mit
27 753 300 M . Versicherungssumme abgeschlossen worden , d . h .
« ehr als in irgend einem der Vorjahre , und nur 658 Todesfälle
über 3565750 M . Versicherungssumme eingetreten, während die
zu deren Bezahlung verfügbaren Mittel mehr als 4*/? Millionen
Mark betragen haben . Die Gesammteinnahme der Gesellschaft
anVersicherungsbciträgen, Zinsen u. s. w . betrug1888 13904592M .,
die Gesammtausgabc an Todesfällen, Dividenden an die Ver¬
sicherten, Rückkaufsentschädigungen dagegen nur 7 200332 M „
sodaß sich eine Vermehrung der Gesellschaftsfonds um 6„ Mil¬
lionen Mark ergeben bat . Die letzteren sind dadurch Ende 1888
aus 71134 010 M . gestiegen. Hiervon entfallen 58 946 807 M .
aus die verschiedenen Reservefonds , während die weiteren
12187 202 M . den Gesammtüberschuß darstellen » welcher Ende
1888 über die Verbindlichkeiten der Gesellschaft hinaus vorhanden
« ar und zurVerthcilung unter dieVersicherten innerhalb der nächsten
5 Jahre bestimmt ist. Der Versicherungsbestand beläuft sich zur
Zeit auf 48000 Personen , die mit mehr als 300 000000 Ä . ver¬
sichert sind .

H M .Gladbach , 26. April. (In der Generalver¬
sammlung der Gladbacher Feuerversicherungs -
Gesellschaft ) wurde seitens des Vorstandes über den Rech¬
nungsabschluß sür das Jahr 1888 Bericht erstattet. Die Gesell¬
schaft bat ohne Gewinn und ohne Verlust abgeschlossen. Dieses
ungünstige Geschäftsergebniß ist in erster Reche und hauptsäch¬
lich verursacht durch die Betbciligung der Gesellschaft im Wege
der Rückversicherung an den Schäden , welche die ganz außerge¬
wöhnlich verheerenden Brände der schwedischen Städte Sundsvall
»nd Umea herbeigeführt haben . Es ist beschlossen, den Rückver -

sicherungsbetrieb gänzlich aufzugeben. Die Gesammtsumme der
im Jahre 1888 bezahlten und der am Schluffe des Jahres mit
275 411 Mark reservirten Entschädigungen betrug 2 157 343 M .
oder 301 767 Mark weniger als im Jahre 1887 . Die während
des Jahres in Kraft gewesene Versicherungssumme beträgt
2 572444 848 Mark , ist also gegen das Vorjahr um 226 731499
Mark gestiegen . Von der elfteren Summe wurden 993 647 609
Mark in Rückdeckung gegeben und verblieben am Ende des
Jahres 1396 167 336 Mark in Kraft . Im gegenwärtigen Jahre
verläuft das Geschäft bis jetzt normal .

Berlin , 26 . April . (Wochenausweis der Deutschen
Reichsbank ) vom 23 April gegen den Ausweis vom 15. April .

Aktiva . M . M .
Metallbestand . . . 936 109 000 -s- 4 928000
Reichskassenscheine . 20 645000 -s- 629 000
Andere Banknoten . 8 825 000 — 3 S88 000
Wechsel . 432 930000 — 10 340 000
Lomdardforderungcn . 49 939 000 — 931000
Effekten . 11547000 -j- 739 000
Sonstige Aktiva . 32 651 000 - 2 000

Passiva .
Grundkapital . 120 000 000 unverändert
Reservefond . 24 435 000 unverändert
Notenumlauf . 943 323 000 — 15 799 000
Sonst , tägl . fäll . Verbindlichkeiten 399 291 000 -f- 7 478 000
Sonstige Passiva . 481 000 — 35 000

Wie » , 26 . April . ( Wochenausweis der Oesterr .-
Unoar . Bank ) vom 23. April gegen den Ausweis vom 15 . Avril .

Notenumlauf . 389 316 000 fl . -s- 977000 fl.
Mctallschatz in Silber . 156 383 000 fl. - 1000 fl.

do . in Gold . . 54 424 000 fl. - 27 000 fl.
In Gold zahlbare Wechsel 24 995 000 fl . -l- 10 000 fl.
Portefeuille . 140 368 000 fl. -s- 1307000 fl.
Lombardbestände. . . . 24 095 000 st. — 169 000 fl.
Hypothekendarlehen. . . 108 668 000 fl . - j- 145 000 fl .
Pfandbriefe in Umlauf . 10s 411000 fl . -j- 223 000 st.
Paris , 25 . Avril . Wochenausweis der Bank von

Frankreich gegen den Status vom 18. Avril . — Aktiva,
laarbestand in Gold -l- 3 833 000 Fr . , Baarbestand in Silber

-s- 744 000 Fr .» Portefeuille - 33 731000 Fr . , Vorschüsse auf
Barren — 4 974 000 Fr . Passiva. Banknotenumlauf — 57 368 000
Fr . , Laufende Rechnungen der Private — 1952 000 Fr . » Gut¬
haben des Staatsschatzes -j- 34 090 000 Fr . , Zins - und Diskont¬

erträge 498 OM Fr . » Verhältniß des Notenumlaufs zum Baar -
vorratb 78.39.

22 287 000 !
21 072 000 !
23 835000 '

9518 000 '
13135 000
15 960000 '

«egen den Ausweis vom 18 . Apri !
Totalreserve . . . . 14 202 000
Notenumlauf . . . 24 285 000
Baarvorrath . . . .
Portefeuille . . . .
Privatguthaben . . >
Staatsschatzguthaben
Notenreserve . . . . - ^ --
Regierungssscherheiten 15 960 000 Pf . St .

Prozentverhältniß der Reserve zu den Passiven 42 '/, Prozent ,
gegen 40 °/, in voriger Woche . — Clearinghouse-Umsatz 90 Will .,
gegen die gleiche Woche des vorigen Jahres 21 Mill . Abnahme.

Zf. St .
Zf. St .
Zf. St .
!f . St .
Zf. St .
Zf. St .
f . St .

-l-

-l-
-i-

217 000 '
282000 '

84000 !
1087000 ' .

874 000 Pf . St .
74 000 Ps . St .

264 000 Ps . St .
unverändert

Bre « e«, 26 . April. Petroleum-Markl. Schlußbericht . Stan¬
dard white loeo 6 .30 . Fest .

« olu » 26 . Avril . Weizen Per Mai 19.45 , per Juli 19.65.
Roggen Mai 14.55, per Juli 14.70 . Rüböl per 50 lcg per Mai
56 .70, per Oktober 49 .90 .

Antwerpen » 26 . April. Petroleum - Markt. Schlußbericht .
Raffinirtes , Type weiß , disponibel 16°/„ Per April 16 ' /„ per
Juni 16 /« , per September - Dezember 17V» . Fest . Amerikan.
Schweineschmalz , nicht verzollt, disvon . , 96 Frcs .

Pari - , 26 . April. Rüböl per April 53 .50, per Mai 54 .—, per
Mai -August 54 .50 , per Sept .-Dez. 54 50 . Nachgeb . — Spiritus
per April 41 .75 , per Sept .-Dezember 42 .50. Still . — Zucker,
weißer » Nr . 3, per 100 Kilogr . » per April 57 .50 , per Oktbr -Jan .
42 .75. Still . — Mehl , 12 Marques , per April 53 .10,
per Mai 53 .40, per Mai -Äug . 55 .90, per Juli -Äug . 54 . 10. Träge -
— Weizen per April 23 .60 , per Mai 23 .90 , per Mai -Aua .
24 .— , per Juli - August 24 .—. Träge . — Roggen per Apnl
15.—, per Mai 15.— , per Mai - August 15.—, per Juli -Aug.
14.90 . Still . — Talg 58 .50 - Wetter : schön .

Stet» - Hork , 25 . April. (Schlußkurse .) Petroleum in Ners -
Aork 6 .85 , dto . in Philadelphia 6 . 75, Mehl 3 . 10, Rother Winter¬
weizen 84' /« , Mais (New) 45 , Zucker fair refiniug Muscov .
6 ' /i„ Kaffee , fair Rio 18°/, , Schmolz per Mai 7 . 12. Getreide¬
fracht nach Liverpool 2V«. Baumwolle -Zufuhr v . Tage 5 000 B .»
dto . Ausfuhr nach Großbritannien 9 000B . » Ausfuhr nach dem
Tontinent 2 000 B . Baumwolle per Juli 10 88, per August
10.92.

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Harder in Karlsruhe .

Weste RkdaktiouSderhilltnifle : i Thlr.
1L Rmk., l Guide» ö. W. —

— s Rmk., 7 Gulden südd. und hollitnd .
2 Rmk ., 1 Franc --- SV Pf . Frankfurter Kurse vom 26 . April 1889.

Eisenbahn -Aktien. !3
4 Meckl . Frdr .-Franz M . 169 .565
4 -/2 Pfalz . Max -Ba !
4 Pfälz . Nordbahn fl . 119 .50
4 Gotthardbahn Fr . 144.50
5 Böhm - West -Bahn fl. 277°/«
5 Gal .Karl -Ludw .-B . fl . 176°/,
5 Oest.Franz -St .-Bahn st. 209 ' /-
5 Oest.Süd -Bahn fl . 89 Vs
5 Oest.Nordwest st . 162°/«
5 „ lüt .S . fl . 183 .—

Eisenbahn -Prioritäten .
4 Elisabeth steuerfei fl. 103.—
5 Mähr - Grenz -Bahn st. 75.90
5 Oest.Nordwest-Gold-

Obl . M .
5 Oest.Nordw . I»it. fl.
5Oest .Nordw . llt . S . fl.
3 Raab -Oedenb.Ebenf .Gold

steuerfrei M . 72 .30
4 Rudolf (Salzkgut ) i. Gold

steuerfrei 102.70
4 Vorarlberger fl . 76 .50

1 Lira ^ so Pfg ., 1 Pfd . — 2V Rmk-, t Dollar — 1 Rmk. 2« P
rubel — 3 Rmk. 20 Pfg ., I Marl Banko — 1 Rmk. SV ' I Silber .

Staatspapiere .
Baden 4 Obligat , fl . 103 .20

„ 4 „ M . 105.50
„ 4 Obl . V. 1886 M . 109 .20

Bayern 4 Oblig . M . 107.20
Deutschl. 4 Reichsaul. M . 108.—

. 3 ' /s "/, , 104.10
Preußen 4 °/, Consols M - 106.60

„ 3 ' /- kons. St .-Anl . M . 104 .40
Wtbg . 4-/, Obl . V. 78/79 M -104 .10

, 4 Obl . v. 75/80 M . 104 .90
Oesterreich . 4 Goldrente st. 94 80

. 4 -/5 Silberr . fl. 73 -
„ 4Vs Papierr . st. 72 .80
„ 5Papierr . v - 1881 85 .60

Ungarn 4 Goldrente fl . 88 .20
Italien 5 Rente Fr . — .—
b°/o Rumänische Rente
Rumänien 6 Obl . M .
Rußland 5 Obl - 1862 ^

.. Obl . v - 1877 ^
„ 5H Oriental . PR -

„ 4 Cons. v . 1880 R .

97 .60
107 .60
105 .70

67 3̂0
95 .20

Port . 4 '/z Anl. v . 1888 M . 99 .70
„ 3 Ausländ . Lstr. 68.90

Serbien 5 Goldrente 85 .40
Schweden 4 in M . 103 .90
Span . 4 Ausländ . Rente 77,50
Schweiz 3V- Berner Fr . 101.30
Egypten 4 Unif. Obligat . 92 .10
Egypten 5 Privit . Lstr . 104 .60
S . -Ämerik -5Argt . Goldanl . 96 .60

Bank -Aktie«.
4-/2 Deutsche R .-Bank M . 133 .—
4 Badische Bank Thlr . » 0.40
5 Basler Bankverein Fr . 157 40
4 Berlin . Handelaes. M . 175.50
4 Darmstadter Bank fl . 169.70
4 Deutsche Bank M . 171 .—
4 Deutsche Vereinsb. M . 115 .50
4 D .Unioiib -M .65°/oE .M . 95 .80
4 Disc .-Kommand. Thlr . 241 .30
5 Oest . Kreditanstalt st. 255 .—
4 Rhein . KreditbankThlr . 127 .50
4 D . Effekt - u . Wechsel-Bk.

40°/, einbezahlt Thlr . 128 .—

ktal. gar . E .-B .- kl. Fr .
sotthard IV Ser . Fr .

109 .—
91 .80

59 .
106 .
105 .
104
103.
63

izr
hn fl . 152 .50 -4

4 Schweiz. Central
5 Süd -Bahn Prior , fl.
3 Süd -Bahn Fr .
5 Oest. Staatsb .-Prior . fl . 109.
3 dto . I- V11I L. Fr . 84.
3 8ivor . I»it. 6,vlu . v2 Fr . 66
5 Toscan . Central Fr . 105.
5 Westsic .Eisb .1880stfr .Fr . 103.
6 Southern Pacific ofC.ldl 113 .

Pfandbriefe .
4Pr . B .-C .-A. VII-IXM . 103 .
4 Preuß .Cent--Bod .-Cred.

Verl, ä 100 M . 102
4 Rh . Hyp. S . 43-49 M . 101 .
3-/2 dto . M . 99.

Verzinsliche Loose.
3-/2 Cöln-Mind . Thlr . 100 143 .
4 Bayrische „ 100 146.
4 Badische „ 100 —.
4Mein .Pr .Pfdbr .Thlr .100 130 .

3 Oldenburger Thlr . 40 136 .20 .20 Fr .-St .
4 Oesterr. v . 1854 st. 250 119 .80 Souvereigns
5 „ V. 1860 fl. 500 125 .80
4 Raab -Grazer Tblr . 100 109 .50

Unverzinsliche Loose
per Stück.

Braunschw. Thlr . 20-Loose 108 .50
Oest . fl . 100-Loose v . 1864 321 -
Oesterr. Kreditloosefl . 100

von 1858 — .—
Ungar . Staatsloose fl . 100 254 .20
Ansbacher fl . 7-Loose 38 .50
Augsburger fl . 7-Loose 28 30
Freiburger Fr . 15-8oose - -
Mailänder Fr . 10-Loose —.
Meininger st. 7-Loose 27.30
Schwed. Thlr . 10-Loose —

Wechsel und Sorte «.
Paris kurz Fr . 100 80.95
Wien kurz fl. 100 170 .65
Amsterdam kurz fl- 100 169 .35
London kurz 1 Pf - St . 20 .46
Dollars in Gold 4 .17

16.20
20 .37

Obligationen und Industrie -
Aktie«.

3 -/s Freiburg Obl . (4 . - ) 100.9«
3 Karlsruher Obl . 93 .30
Ettlinger Spinnerei 0 . Zs . 129 .50
Karlsruh . Maschinellstdto . 137.—
Bad . Zuckerst, ohne Zs . 124 .50
3°/,Deutsch.Phön .20°/,Ez . 218 .—
4 Rh . Hypoth.-Bauk 50°/,

bez . Thlr . 129 60
5 Westeregeln Alkali 187 .—
5 Hyp . Obl - d . Dortmund .

Union —
0 Hyp. Anl . d . Oest. Alpin

Montgs 101 .—
4Rom ll —V . Lire —.—

Standesherrl . Anlehe ».
3Vs Fst- Nsenbrg-Birst . M . 96 .50
Reichsbank Discont 3°/,
Franks. Bank Discont 3°/,

Tendenz : —.

Badischer Frauenverei«.
Die Abtheilung III des Badischen Frauenvereins ( für Krankenpflege)

beabsichtigt , demnächst einen weiteren Kurs zur Ausbildung von Land -
Krankenpflegerinnen unter den bisher üblichen Bedingungen zu veranstalten.
Die Eröffnung desselben wird am Dienstag dem 21 . Mai d. I . stattfinden.

Der Kurs besteht in einem theoretischen Unterricht von etwa 4wöchentlicher
Dauer in der hiesigen Vereinsklinik und in einer Praktischen Unterweisung in
einem hiesigen oder auswärtigen Krankenhause, für welche ein Zeitraum von
2 Monaten in Aussicht genommen ist.

Der Unterricht ist ein unentgeltlicher. Die Kosten für Verpflegung einer
Wärterin belaufen sich für den Tag auf etwa 1 Mark . Die Verpflegungs -
kostcn während der Dauer des theoretischen Unterrichts können unter Umständen
aus die Vercinskaffe übernommen werden ; die während der Dauer der praktischen
Unterweisung erwachsenden Verpflegungskosten sind in der Regel von den Be-
theiligten zu bestreiten .

Frauenvereine, Gemeinden oder Kreisverbände , welche beabsichtigen , auf
diesem Wege eine Wärterin ausbilden zu lassen , werden gebeten , geeignete
Persönlichkeiten unter Vorlage eines Geburts - , Leumunds- und bezirksärztlichen
Zeugnisses baldigst dahier anzumelden , damit je nach dem Ergcbniß der ein¬
laufenden Bewerbungen rechtzeitig die entsprechenden Anordnungen getroffen
werden können .

Karlsruhe , den 1 . April 1889 . V .20 .3.
Vorstand der Abtheilurrg III des Bad . Frauenvereins .

B .691 . Bonndorf , bad - Schwarzwald .
Oeffentliche Aufforderung

zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs - und Unter - >
pfandsrechten . /

Die Gläubiger , für welche in den Büchern der hiesigen Gemeinde seit !
länger als 30 Jahren eingeschriebene Einträge von Vorzugs - und Unterpfands¬
rechten bestehen , werden gemahnt , sie zu erneuern , widrigenfalls die Einträge
nach 6 Monaten gestrichen werden .

Ein Verzeichniß der in den Büchern der Gemeinde seit mehr als 30 Jahren
eingeschriebenen Einträge liegt in der Rathskanzlei dahier zur Einsicht offen .

Bonndorst bad . Schwarzwald , den 26 . April 1889.
Das Pfandgericht . Der Bereinigungskommissär .

Badischer Frauenverein .
Kochschuke .

Am 2V . Mai d. I . beginnt ein neuer , wöchentlicher Kochschulknrsns
im Gartenschlößchen dahier für Mädchen , welche das 15. Lebensjahr zurück¬
gelegt haben .

Der Unterricht erstreckt sich hauptsächlich auf die Zubereitung einfacher
Mittagskost . Während der Nachmittagsstunden werden die Schülerinnen m
verschiedenen weiblichen Arbeiten unterrichtet. Jede Theilnehmerin hat einen
Tagesbetrag von 5V Pf . zu entrichten . Dafür wird derselben aus den zu-
bereiteten Speisen das Mittagessen , sowie ein Viernhrbrod gereicht . Aus¬
wärtige Schülerinnen können Wohnung und Gesammtverköstignng erhalten
und zahlen biefür täglich 1 M . 50 Pf . — Anmeldungen werden baldigst auf
dem Bureau des Frauenvereins ( Gartenschlößchen ) erbeten , wo auch jede
weitere Auskunft ertheilt wird.

Unbemittelten Töchtern hiesiger Stadt können zur Ermöglichung der
Theilnahme an diesem Unterricht aus städtischen Mitteln Stipendien bewilligt
werden . Gesuche Hierwegen sind an Unterzeichnete Stelle zu richten .

Karlsruhe , den 23 . April 1889 . V .605 .2.
Der Borstand der Abtheilung IV.

Bürgerliche Rechtspflege.
Oesfeutliche Zustellung .

V .683 . 1 . Nr . 3146 . Philipps¬
burg . Die Tüncher Karl Zopf und
Ferdinand Dahm hier klagen gegen
den an unbekannten Orten abwesenden
Orgelbauer August Engmann von
hier mit dem Anträge auf vorläufig
vollstreckbare Verurtheilung desselben
zur Zahlung » . von 73 M . 90 Pf . sür
im Jahre 1888 geleistete Tüncherarbei¬
ten und käuflich gelieferte Farbwaaren ,
sowie d . der Kosten einschließlich der¬
jenigen des vorangegangcnen Arrest -
Verfahrens , und laden den Beklagten
zur mündlichen Verhandung des Rechts¬
streits vor das Großh . bad . Amtsge¬
richt zu Philippsburg auf : Dienstag
den 18. Juni 1889 , Vorm . 9 Uhr ,
Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht . Philippsburg , den 21 . April
1889 . Der GerichtsschreiberGr . Amts¬
gerichts : Herspergcr .

Bermögensabsonderung.
V .705 . Nr . 6270 . Mannheim . Die

Ehefrau des Steinhauers Franz Bahl ,
Martha , geb . Roth von Mannheim ,
wurde durch Urtheil der Civilkammer 1
des Großh . LandgerichtsMannheim vom
10. April 1889 für berechtigt erklärt,
ihr Vermögen von dem ihres Eheman¬
nes abzusondern .

Dies wird zur Kenntnißnahme der
Gläubiger andurch veröffentlicht .

Mannheim , den 11 . April 1889 .
Gerichtsschreiberei des Gr . Landgerichts.

1>r . Schneider .
Verbeiständung .

B .658 . Nr . 2893 . Freiburg . Mit
richterlichem Beschluß vom 24 . v . M . ,
Nr . 7377 , wurde Architekt Philipp
Fuchs in Freiburg wegen Gemüths -
schwäche im Sinne des 8 .R .S . 499
verbeistandet .

Frciburg , den 17. April 1889 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Wasmer .

krswtiit : Lrilw«! 1870, Stuttxuil 1881 , kort« Llexre 1881.
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Strafrechtspflege .
Ladungen .

V .679 . 1 . Nr . 5200 . Mosbach .
1 . Küber , Friedrich Ludwig , geb .

10. Mai 1866 zu Wertheim, zu¬
letzt wohnhaft daselbst ,

2 . Schnepf , Johann Melchior,
geb. 14. März 1866 zu Wertheim,
zuletzt wohnhaft daselbst ,

3 . Stumpf , Israel , geb . 22 . De¬
zember 1864 zu Freudenberg, zu¬
letzt wohnhaft in Wertheim,

werden beschuldigt -, als Wehrpflichtige
in der Absicht , sich dem Eintritte in
den Dienst des stehenden Heeres oder
der Flotte zu entziehen , ohne Erlaub -
niß das Bundesgebiet verlassen oder !
nach erreichtem militärpflichtigen Alter !
sich außerhalb des Bundesgebiets auf- ^
gebalten zu haben , j

Vergehen gegen 8 140 Abs . 1 Nr . 1
Str .G .B .

Dieselben werden auf
Donnerstag den 13 . Juni 1889,

Vormittags 9 Uhr ,
vor die II - Strafkammer des Gr . Land¬
gerichts Mosbach zur Hauptverhand¬
lung geladen .

Bei unentschuldigtemAusbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach 8 472

der Strafprozeßordnung von dem Gr .
Bezirksamt zu Wertheim über die der
Anklage zu Grunde liegenden That -
sachen ausgestellten Erklärungen ver -
urtheilt werden .

Mosbach , den 25 . April 1889 .
Großh . Staatsanwaltschaft .

I . V.
vr . Hummel .

V . 654 . 1 . Nr . 10,554 . Karlsruhe .
1 . David Ignaz Bamberger , geb.

31 . Oktober 1866 zu Berghausen,
letzter Aufenthalt unbekannt,

2 . Ludwig Johann Kleiber , geb .
29 . September 1866 zu Durlach ,
zuletzt daselbst ,

3 . Ludwig Heidt , geb. 27 . März
1866 zu Grötzingen, zuletzt daselbst ,

4 . Karl Christof Walther , geb .
18. Februar 1866 zu Grötzingen,
zuletzt daselbst,

5 . Jakob Goos , geb . 10. Juli 1866
zu Hohenwettersbach , zul . daselbst ,

6 . Christian Kraut , geb . 6 . Juli
1866

^
u Hohenwettersbach, zuletzt

7 . Adolf Backof , geb. 16. Juli
1866 zuJöhlingen , zuletzt daselbst ,
FriedrichSchaudt , geb. 11 . März
1866 zuKönigsbach. zuletztdaselbst ,
Johann Christof Repple , geb.

23 . Mai 1866 zu Söllingen , zu¬
letzt daselbst ,

10. Gottlieb Äittmann , geb. 18.
November 1866 zu Spielberg ,
zuletzt daselbst ,

11 . Johannes Blesch , geb. 17 . Juli
1866 zu Spielberg , zuletzt in
Scblueötern,

12. Jakob Karcher , geb. 9 . Sept .
1866 zuSvielbcrg , zuletztdaselbst ,

13. Alois Eitel , geb. 16 . April 1866
zuStupferich , zuleKt in Nußbaum ,

14 . Georg Johann Maderi , geb.
23 . Oktober 1866 zu Weingarten ,
zuletzt daselbst,

15. Jakob Heinrich Schroth , geb.
3 . August 1866 zu Weingarten ,
zuletzt in Karlsruhe ,

16. Jahann Phil . Schulz , geb . 3 .
April 1866 zu Weingarten , zu¬
letzt in Bruchsal ,

17. Leonhard Christian Wiedmann ,
geb. 25 . Dez. 1866 zu Hcimerdin-
gen , zuletzt in Grünwettcrsbach ,

18. Johann Lutz , geb. 1 . November
1866 zu Hall , zuletzt in Büchenau,

19. Matthäus Holzäpfel , geb. 19.
Mai 1866 zu Ottenbronn , zuletzt
in Pforzheim,

20 . Karl Reinhardt , geb. 27 . April
1866 zu Pleidelsheim , zuletzt in
Pforzheim,

21 . Gustav Adolf Geiger , geb . 5.
November 1863 zu Oßweil , zu¬
letzt in Pforzheim,

22 . Josef August Gauß , geb. 9 . Ok-
tober 1867 zu Gmünd , zuletzt in
Pforzheim ,

werden beschuldigt , als Wehrpflichtige
in der Absicht , sich dem Eintritte in
den Dienst des stehenden Heeres oder der
Flotte zu entziehen , ohne Erlaubniß
das Bundesgebiet verlassen oder nach
erreichtem militärpflichtigen Alter sich
außerhalb des Bundesgebiets aufgehal¬
ten zu haben ,

Vergehen gegen 8 140 Abs . 1 Nr . 1
St . G .B .

Dieselben werden auf
Samstag den 8 . Juni 1889 ,

Vormittags 8V2 Uhr ,
vor die Strafkammer Gr . Landgerichts
hier zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtemAusbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach 8 472
St .P .O . von den Civilvorsitzenden der
Ersatzkommissionen zu Durlach , Leon¬
berg , Hall, Calw , Marbach a. N -,
Ludwigsburg und Gmünd über die der
Anklage zu Grunde liegenden That -
sachen ausgestellten Erklärungen verur-
theilt werden .

Karlsruhe , den 24 . April 1889 .
Großh . Staatsanwalt .

Hübsch .
Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hofbuchdruckerei .
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